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Vorwort.

für die Neugestnltu»g baltischen Lebens so wichtigen Periode 
der evangelischen Reformation ist bisher noch keine ausführliche 
Bearbeitung zu Theil geworden, vorzugsweise wohl deshalb, weil 
so manches bedeutende Actenstück theils verloren gegangen, theils 
noch nicht veröffentlicht worden ist. Reiches Material ist wohl in 
den Archiven der Städte und Ritterschaften zu finden, doch bedarf 
es gründlicher Nachforschung, Ordnung und Sichtung der zum 
Theil zerstreuteu Nachrichten.

Es schien daher angemessen zu sein, aus dem Recesse eines 
bisher fast unbekannt gebliebenen Ständetages einen Auszug zu 
veröffentlicheu, der zu einer Geschichte der vor gerade 350 Jahren 
in Reval allgemein anerkannten Kirchenverbesserung einen Beitrag 
zu liefern bestimmt ist. — Vielleicht wäre es Forschern lieber 
gewesen, die ganze Verhandlung in der schönen kernigen Sprache 
des Originals vor sich zu haben, doch gestattete dies nicht der 
Zweck des Werkes, aus welchem dieser Sonderabdruck genommen 
ist, und die Rücksicht auf einen größeren Leserkreis, daher nur in 
den Anmerkungen ein Theil des Testes wiedergegeben ist.

Die ausführlichen Berathungen über Handelsverhältnisse und 
Privatstreitigkeiten sind ebenfalls weggefallen. Hoffentlich wird die 
Zeit kommen, in welcher die bedeutenden Schätze des Städte Archivs 
zu Reval, die in so manche dunkle Verhältnisse schon Licht gebracht 
haben, möglichst vollständig der Geschichtsforschung zugänglich ge­
macht werden.

Reval, den 6. December 1874.

C. Nußwurm.



L48 1524 Juli 17—23. Reval.
Niederd. Orig. Concept im Stadtarchiv zu Reval. — Auszug.
Berathungen und Verhandlungen der Stände zu Reval

Gemäß der Verabredung auf dem Landtage zu Wolmar * 2 3 4 5 haben sich 
die Stände und Städte zu Reval nm Sonntage nach Margarethen ge­
sammelt 2 und ihre Beschlüsse gefaßt».

148. 1 Rathschlege vnnd Handeling der Achtbarn. Erbarn vnnd Vesten, Erßamen, 
vorsichtigen vnnd wolwyßen geschickeden vnd Radessendebaden der Achtbarn Ridderschop 
Harrten, Wirland, Rige, Derpte, Ozel, vnd der Erßamen Stede Rige, Derpte vnnd 
Reuehl.

2 In kraft der vorenyng, zo ethwan vor twen Jarn tho Wolmar tho eynem ge- 
menen Landeßdage twysschen den gemelten stenden vpgerichtet vnnd gemaketh. S. Urf. 130.

3 Zo des Sundages nah Margarethe Anno xxiiij vp vorschrintng vnnd frunth- 
licke Jnstendicheith der Achtbarn vnnd Erbarn Ridderschop des stichtes tho Ozel sempt- 
licken — vnder sich nah gewonheith bynnen Reuehl vorgadderth.

4 Recessereth, gemaketh vnnd geschlaten.
5 L. Fürstenberg, B. Rysebiter u. El. Mex waren auch bei den Verhand­

lungen 1526, s. Archiv II, 74 Anm.
6 Auch zu Wolmar 152219/s, s Urk. 130, war der Ritter Hans v. Rosen De- 

putirter, und 1524"/, hatte er mit Jürgen v. Un gern zn Dorpat eine Urkunde unter­
schrieben, s. Bfl. 913.
, 7 * Joh. v. R., des alten Ritters Hans S., auf Souorm, s. Bfl. 924, war auch
in Wolmar 1522 Begleiter Jürgen's v. U.

3 Der bekannte Beförderer der Reformation und Freund Luther's, früher Kanzler 
des Bischofs von Oesel und daun des Erzbischofs, seit 1520 Secretair des Rathes 
zn Riga. S. Urk. 139. Mitth. V, 18. 20. Index 2894.

Dazu waren erschienen aus Harrten und Wierland die ehrbaren und 
festen Clauwes Polle, Lulesf Fürstenberg, Bernd Ryßbither 
Hynrick T o d w^e n und Claus M e h x

Aus dem Stifte Riga waren verordnet Herr Hans von Roßen, 
der aber ansblieb 6, und Hartwich v. Tißenhwßen, den Jurgen von 
V n g e r n und Johan von R o ß e n 1 begleiteten.

Aus dem Stifte Dorpat erschienen: Hans Wrangel von Wogef, 
Hans Wrangel von JH'JIeiler und Hinrick von Tißenhwßen; —

Aus dem Stifte Oesel: Jurgen von Vngern, Ottho Vxkul von 
Wcüel, Helmold Sw erd ho ff, Dirick Varenßbeck, Johan Lode, Hinrick 
Orgas von der gemeinen Ritterschaft in der Wiek und von Oesel; —

Aus der ehrsamen Stadt Riga: Herr BM. Jurgen Koning, Herr 
Rathmann Hindrick U l e n b r o ck und Mag. Johan LomollerS ecretarius

Aus der ehrsamen Stadt Dorpat: Herr BM. Laurentz Lang und 
Herr Rathmann Wyllem G y ß e l m a n n.
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In Reval: der gemeine Nath9, in dessen Gegenwart auf dem Rath- 
hause alle Verhandlungen geschehen, recessirt und beschlossen sind.

9 BM. war Jak. Richgerdes; unter den Rathsherren dieser Zeit werden ge­
nannt: Joh. Kock, Joh. S e l h o r st, Hinrick Stumme und Boet Schroeder, 
s. Rüss. 24 b. B. Rathsl. 59.

10 Die Abges. der Ritterschaften erschienen erst später, s. Art. 7.
11 Ere gewonlicke grothe vnnd heylwnnsching vnnd wylfaring vnder einander 

gcboden.
12 Die ausführliche Verhandlung ist hier wcggelassen.
13 Nah vorblenener beleuing Int gemeyn vnnd vpt wenigest In twen Jaren de 

siede eins thonorgaddern.
" Als Honede der Achtb. Ritterschop tho Ozel.
15 Wor eme dwchlickst, wo es ihm gut denchte. Es könnte auch gelesen werden: 

drechlickst, zuträglich.
16 Spne ineyning vorthogeuen, tho erschinen, welckt he sampt der gemenen Ridder- 

schop vor den breit Steden vp deine Rathhwße bhnnen Reuehl bewilligt.
17 Angehauen vnnd mith swarmodigen Herthen clegelick thorkennen gegeuen.
18 Johannes Blankenfeldt, 1471 in Berlin geboren, Sohn des dortigen BM. 

Thomas Bl., war Ordensproenrator in Rom gewesen und 1514 zum Bischof von 
Reval, 1518 zugleich zum B. von Dorpat, 1523 28/n zum Coadjutor des Erzbischofs er­
nannt worden. Als er 1524 Erzbischof von Riga wurde, gab er, doch erst 1525, das 
Bisth. gieval ab. Er starb in Spanien 1527 7g, zn Torguenmöa bei Palencia in Leon an 
der Gräuze von Biscaya, vgl. Index, Nr. 2964. 3103. S. 357. Ser. Liv. II, 418, v. 962.

" Bauen Eede vnnd loste des Ernwirdigen Hern Bisschopes tho Derpte vnnd 
Reuehl, eres gn. H. —- I. Bl. war also damals noch nicht anerkannter Erzbischof. 
S. unten Art. 26.

20 Banen feg el vnnd Brene des Allererenwird. Hern Ertzbysschoppes tho Rige vnnd 
hochwird. Hern Aleysters vor Hochgemelten er eit gn. H. gescheit.

21 Wo se dreplicken boswereth, vorkorthet, vornahdeligeth vnnd vordrucketh
wurden an eren priuilegien, gerechticheiden, olden louelicken gewouheiden, naring vnnd 
Wolfarth.

Am Montage nach Margarethen (Juli 18.) haben sich auf dem Nath­
hause die genannten Rathssendeboten 10 11 versammelt und einander die ge­
wöhnlichen Grüße und Glückwünsche geboten H.

1. 2. Der BM. von Riga trug vor, daß der Rath von Riga noch 
für die Städte mit 2000 Mk. in Auslage sei, über deren Zahlung nach 
Vereinbarung mit Lübeck verhandelt wurde12.

3. Der BM. vou Riga trug vor, daß die Deputirten der Städte 
uach ihrer Verabredung, innerhalb zweier Jahre einmal wieder zusammen 
zu kommen       , hier erschienen seien und vou wegen der drei Städte dem Herrn 
Jurgen von Ungern, als dem Haupte der Ritterschaft von Ocftl ", 
haben ansagen lassen, daß er, wo es ihm genehm sei", seine Wünsche 
vorbringen könne ", was er mit der Ritterschaft, hier auf dem Rathhause 
vor deu drei Städten zu thun, bewilligt habe.

13*15161718*

4. Der BM. vou Dorpat, Laur. Lang, hob darauf an und gab 
mit schwermüthigem Herzen klagend zu erkennen ", wie seine St dt von 
ihrem gnüd. Herrn, dem Bischof von Dorpat und Reval", gegen dessen 
eidliches Versprechen", so wie auch gegen die Briefe und Siegel des Erz 
bischoss und des Herrn Meisters  in ihren Rechten, löblichen Gewöhn 
heiten und Wohlfahrt sehr bedrückt und beeinträchtigt werde  , was er nach 

20
21*
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der Reihe mit vielen Einzelheiten erzählte^ und bezeichnete^. Deshalb 
rief er die anderen beiden Städte um treuen Nath und Beistand an 23 24, 
welches zu hören denselben herzlich leid war25 * 27 28; daher sie die Sache in 
fleißige Betrachtung zn nehmen2« versprachen22.

12 Welcket he mith mennichfoldigen vnnb veleu Artickeln vp der Rege vortcllct.
23 Boteknede, einzeln aufzählte.
24 Derhalnen der andern twier stede truwelick gilben Rab, hulp vnnb bystanb 

angeropen.
25 Welcket den ttoen steden hertlick leib tho Horen geweßenn.
16 De zake In vlitlick beb eng vnnb ouertrachting genahmen.
27 Die Berathung wurde ausgeschobeu, s. Art. 15, ümme kortheid der lid wylleu 

den man der gern. Ridberschop Iegenworbicheit alle ftuub vorwachtet.
28 De Her B. vau Rige Webber angehauen tho gebenden.
29 Etlick Jnwaner vnnb Borger ber stab Righe, ock van Derpte, bynueu der 

stad Rige vp dath mael wetzende, vormiddelst cren (Sebert befand). __
30 De van Derpte sulnest van bem Hochgeinelten Ernw. H. Bisschoppe gehoreth, 

wo sick s. g. vorluden laten.
31 Dat de Radesseudebaden der stab Rige tho Sagnitge s. g. bebelick augefalleu, 

vmme be herschop ber stab Righe authouehmen.
32 Welckt benne be R. der stabt Rige Jeutmael tho Sagnitz nfgefertigt bencueth, 

vnnb berhaluen einen stracken Breff an ben Heren van Darbte geschrenen.
33 Darup s. g. lang vnnb breth geantwordet In schrifteu, desnluigen R. mith 

mennichuolbiger behenber wytze entschuldigt.
31 Woh ein sodanth nie gescheit, s. g ock Jdsoluige dermateu ntje gedacht.
35 Der BM- hat solches von dem B. gehört und weiter erzählt: welckeres nah- 

seggens hallten he ock boschuldiget worden. Deine he Jdsuluige bestanden, darvp s. g. 
nach gesprafen, weö besuluige borger syner itomen dorffen, mith nachmals vorhopen, 
s. g. eine datsuluige nummer entfallen solde.

38 Drtth bogere, zodane entschntding vor eynem Ertz. Rade vnnd der gemein der 
stad Righe vortholeßen.

37 Eines vorbleueuen schepes vnd gudes halueu vorm Jar vp hngeucn, darnan 
des Ernw. H. B. tho Ozel Ampttude vast vpgeuoreth vnnd In er gewarßam genahmen.

38 Derwegen guden Rath vnnb thodaeth bogcrenbe, barmebe ber siebe priuilegien 
vnnb gerechticheiben beneffen deine sehe Rechte by macht geholden mögen werdenu.

5. Der BM. von Riga berichtete2«: Einige Bürger von Riga und 
Dorpat haben eidlich bekannt  , daß der Bischof von Dorpat sich habe 
verlauten lassen2«, die Gesandten der Stadt Riga hätten ihn zn Lagnih 
gebeten, er möge doch die Herrschaft über die Stadt Riga annehmen . 
Die Gesandten haben dies geleugnet und dem Bischof sogleich darüber ge­
schrieben . Dieser hat darauf lang und breit geantwortet und sich vor den 
Gesandten iw geschickter Weise entschuldigt , er habe dies weder gesagt noch 
daran gedacht  ; mit Drohungen hat er den BM. von Dorpat und die er­
wähnten Bürger beschuldigt, daß sie solches mit Unrecht von ihm gesagt , 
und gebeten, seinen Brief vor dem Rathe und der Gemeine vorlesen zir 
lassen  .

2930

31

32
33

3435
33

3637
6. Der BM. von Reval berichtete, daß im vorigen Jahre ein 

Schiss auf Dagden gestrandet und von den Amtleuten des Bischofs von 
Oesel in Gewahrsam genommen sei . Deswegm bat er um Rath und 
Hülse, damit die Rechte der Städte und das Seerecht aufrecht erhalten 
werde .

32

38
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7. Hierauf trat der ehrbare und ehrenfeste Jurgen von Ungern 
mit der Ritterschaft von (T)efef und nebst den Gesandten der Ritterschaften 
von Harrien, Wyrland, Riga und Dorpat, und ein Jeder setzte sich auf 
seinen gewöhnlichen Platz Jürgen v. U. aber brachte von wegen der 
Ritterschaft des Stifts Oesel jeden: Stande der Ritterschaften und der 
Städte den gebührlichen Gruß und Glückwunsch^ nnd sprach seinen Dank 
dafür aus, daß die Staude auf Bitten der öselschen Ritterschaft zu gegen­
wärtiger Tageleistung zu kommen sich entschlossen".

Dann trug er Folgendes vor": Die achtb. Ritterschaft des Stifts 
Oesel ist mehr als andere Stände und Stiftsgenossen" an ihren Privilegien, 
Rechten und Gewohnheiten sehr verkürzt worden ", wie sie dies schon früher 
schriftlich allen Ständen ausführlich zil erkennen gegeben hatSie hat 
deshalb den Bischof schon vor 6 Jahren dringend gebeten ", ihnen gleich 
den andern Ständen ihre Rechte schriftlich zu sichern ", auch hat derselbe 
einigen Gebietigern gelobt, Das zu thnn; doch ist bis jetzt Nichts erfolgt".

8. Der ehrbare Jurgen von Ungern forderte nun die ehrb. und 
ehrenfesten Männer: Claus Polle, Hinrick Tod wen und Hartwich von 
Tißenhußen, die nebst dem Vogte von Soneborg" zwischen den Parteien 
vermittelt hatten, auf, hierüber Zeugniß abzulegen". Dieselben bekannten 
öffentlich, sie Hütten sich vormals bei dem Herrn v. Oesel verwendet             , die 
Privilegien der A. Ritt, des Stifts erhalten zu wollen . Darauf habe 
der Bischof geantwortet, er werde sie allewege für seine lieben Getreuen 

*4041424344*464748*505152
62

33 Jngetreden, eyn Id er In syn gewonlick stede gefettet.
40 Worsoluigest — Jnrge van Sagern den geborlicken groth, heylwunsching 

vnnd erbeding eynen Jdern stand der Ritterschopp vnnd steden vorgedragen.
41 Mit vlitlicker bedancking, bat alle sick vp vorschrining vnde bedelick anroging 

der Achtb. R. tho Ozel vp Jegenwordige dagelesting thovorfogen geslaten.
42 Mith vorfolging, Folgendes vorbriugend.
43 Mer vnd bauen alle ander Steude vnnd sthichtsgenoten dysser lande.
44 Wo dreplick de A. Ridd. an ern priuilegien, gerechticheiden, olden louelickeu

gewonheiden vnnd gebruecken vorkortet worden.
46 Gelicks wo syne Erbarheit vnd de geschickeden dersoluigen Ridderschop einen 

Jwelickeu stand benoru schriftlick Int laug thorkennen gegeueu.
46 Derwegen se wich beqwew^r ock Jwportuner Jnstantie veluoldigeu vund 

vake by s. g., se mith zodaueu ern Privilegien vnd gerechticheiden schriftlick thouorwaren, 
solliciteret.

47 Gelicks den andern stenden.
48 Welckt en s. g. etlickmael vor smnigeu wirdigen Hern gebedigern vund Erbarn 

mannen tho donde belaueth, Js auer Jtzund beth Int Sostc Jar her nichtes nahge- 
uolgeth, vnnd alle er denstlick vund gnthlick anroging gantz vund gar unfruchtbar vund 
vorlarn gebleuen.

43 Welcker ethwan boueffen deine wirdigen vnnd achtbaren Hern Vagde thor 
Soiuueiießorcfj als frunde, midler vnnd gude hendeler twsschen beiden partheu gewesen.

50 Worumme Jurgen v. U. gebedeu vund vormaneth de Erbarn vund Ernvesteu 
mannen, ere withlicheith vnnd getuchuis der warheid tho seggeude.

51 Welcker Erb ar gudemanne apentlich getuegt vnnd bekanth, wo dath se ethwan 
thom besten by dem Ernw. Hern gearbebet.

52 Dath s. g. ere A. R. by gelicke priuilegien vunb gerechticheiben halben vunb 
se darmede gelicks ber A. R. bes stichtes van Derpte wölbe besorgen.
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halten, und sie möchten ihn auch als ihren lieben Landesherrn achten und 
ehren^; die Sache wolle er bedenken und ihnen nach 6 Wochen einen 
guten gnädigen Bescheid geben53 54 55 56 57. Das Versprechen habe er vor 6 Jahren 
gegeben, aber noch nicht erfüllt^.

53 Dartho s g. gespraken, wo he se vor syne leuen getruwen alwege holde: 
dergelicken begereth, se s. g. vor ern leuen Landeßhern achten vnnd eren wolden

54 Vnnd wieder de zake vp einen genedighlicken guden bosched tho vj wekcn In 
bebenden genahmen, dath en s. g. alzo behantstrecketh vnnd gelaueth.

55 Welät Jtzundes vor vj Jaren vngeferlick vorschenen, vnnd dennoch nichtes nah- 
gefolgeth synn solle.

56 Verwegen de velgenonide Jurgen van Ungern alle vpgerorden Stende vmme 
guden Rad vnnd thodath, darmede se by erm Hogen Rechte vnd priuilegien beholdenn 
vnnd de her tho Ozel der billicheid vuderrichtet möge werden, denstlich vnnd vlitlick 
angefallen.

57 Mich Jrbeding, by den gerorden Stenden sampt vnnd bosunder als getruwe 
vnnd vlitige bundgenoten In eren anliggenden gescheften vnnd zaken weddernmme mith 
vngespardein flithe lifs vnnd gucd vnnd al er vormogen vpthosetten.

58 Dre Breue — an den gedachten I. v. Vngern vnnd gemeyne Ridderschop 
des stichtes tho Ozel geschreuen — Heft he getoget.

59 Dar Inne de Hochw. Her Meyster angetagen vnnd bogeret, de Zake vp Jene 
(keine) boswerlicke Wege, sunder de byllicheidt tho stellen.

60 Mit genedigen vlitlicken Jrbeden, vp begerthe dersulnigen R. dath best by dein 
H. Bysschoppe tho Özel vorthokeren, vnnd mith allein vlithe darnah tho arbeiden 
vnnd tho weßen, darmede se by Recht vnnd byllicheidt gelicks den andern Stenden 
vnnd stichten beholdenn solden werden.

61 Wo de H. Meyster korth vor der Radessendebaden aftoge van Rige — — 
andragen lathen, sich In affcrbing tho Jegenwerdiger bedageding tho keynem vpror 
edder beschwerung, sunder thom besten dysser gemenen lande tho Hebbende wolden 
vorwethen.

9. Deshalb bat der genannte Jürgen v. Ungern alle Stände um 
guten Rath und Hülfe, damit der Bischof veranlaßt werde, seine Ritterschaft 
nach Billigkeit in ihren Rechten zu erhalten . Dagegen wollten sie wiederum 
bei deu anderen Ständen sammt und sonders als getreue Bundesgeuosseu 
bleiben und mit ungespartem Fleiße Leib und Gut für sie darau zu setzeu 
bereit sein51.

66

10. Zugleich legte derselbe ehrbare Jiirgeu v. Ungern drei Briefe 
vor, die von dem H. Meister, dem fel. Erzbischof Jaspar und dem Bischöfe 
von Dorpat und Reval an ihn und die öselsche Ritterschaft gerichtet 
waren . Der H. Meister vornehmlich begehrt in seinem Schreiben, daß 
die Sache nach Billigkeit erledigt werden möge   , und erbietet sich, bei dem 
Bischöfe für die Ritterschaft sich zu verwenden, auch allen Fleißes dafür 
zu wirken, daß sie gleich den anderen Stünden bei ihren Rechten erhalten 
werden möge8

58
596061

11. Der BM. von Riga vermeldete, der gn. H. Meister habe durch 
seinen Secretair Ludwig G r a s f o u dem Rathe ansagen lassen, er möge 
sich durch Absendung seiner Boten zu der gegenwärtigen Tagfahrt nicht 
in Aufruhr einlasfen, sondern nur zum Besten des Landes wirken 8'. Dem­
gemäß rieth er, man möge diese Sache fleißig bedenken und der Ritter­
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schäft von Oesel auf ihre geziemende Bitte beistchen, damit das Beste des 
Landes in Frieden und Einigkeit gefördert und nicht vergessen werdet.

12. Die Forderung des Dyderick Varenßdecke und seiner Brüder 
Johan und Reinold wegen einer von Ihren Vorfahren dem B. von Oesel 
geliehenen Geldsumme beschloß man an den H. Meister zur Entscheidung 
gelangen zu lassen     .6263646566

13. Noch berichtete der BM. von Riga: Der Franciskanerbruder 
Authonius Bomhouwer^ habe im Hofe zu Rom gegen die Stadt Riga 
und alle Anhänger des wahren göttlichen Wortes ehrloser Weise gehandelt«3 
und sei deshalb bei seiner Rückkehr gefänglich eingezogcn worden««. Die 
Stände möchten nun guten Rath geben, wie man nach Gebühr in dieser 
Sache handeln solle, und welches Recht ihm zukomme      ; wobei zu be­
merken, daß der sel. Erzbischof«« noch kurz vor seinem Tode verlangt habe, 
er solle vor das geistliche Gericht gestellt und ihm ausgeliefert werden««.

6768697071*

14. Am 19. Juli um 7 Uhr versammelten sich die Stünde im 
Rathhause, und der BM. von Dorpat wiederholte7« die Klage gegen den 
Bischof , welcher verlange, daß der Rath den Prediger Hermann Morson  77 73

62 Dy sie Zake cilzo In vlitich bodenck tho nehmen, darmede — dath best dysser 
laude mit frebe vnnd einicheidt zo vele rnochlick vnuorgeten wurde.

63 Dies geschah erst am 19. Juli, uach Art. 22. Vgl. Urk. 149.
64 Mag. Anthon. Bomhouwer, Sohn des revalschen Bürgers Hans B. und 

der Gertr. Hoveken, war Vertreter seines Ordens in Rom gewesen. Seine Brüder 
waren Christian, 1514—18 Bisch, von Dorpat, Jaspar, der ein Haus in Reval hatte, 
und Berthold, s. Bfl. I b, 238. Sein Brief vom 19. Nov. 1523, von dem eine Ab­
schrift im Rev. Stadtarchiv sich findet, war anfgefaugen worden, und er selbst nebst 
Burchard Wal dis, der auch mit ihm in Rom gewesen war, bei seiner Landnug in 
Livland verhaftet. Vgl. Mitth. V, 26. Hjärn in Mon. I, 193. lieber die Familie 
Bomhower s. Archiv VIII, 199 ff. Balt. Mouatsschr. 23, 118 f.

65 A. Bomh., Broder francisci ordenns Heft legen de Erßame stad Rige vnnd 
alle biplichtere des waren gothlicken wordeö Im haue tho Rome an ere, gelimpe, liff 
vnnd gud gehandeldt, er hat gegen ihre Ehre, guten Leumund, Leib und Gut gehandelt, 
auf dieselbeu einen Angriff gemacht, s. Anm. 91.

66 De derhaluen tho Righe In siner ankumpst gefeuglick angenahmen.
67 Der Achtb. vnd Erß. stende guden Rad vnd thodaeth, wo fick darmede tho 

holden wylle geboren vnd wes Recht eme egeueth.
68 Der Erzb. Jasper Linde, erwählt 1509, hatte 1523 Joh. Blankenfeld, B. 

von Dorpat, zum Coadjutor gewählt, und war zu Ronneburg am 29. Juni 1524 ge­
storben und 7/, in der Domkirche zu Riga begraben, s. Hjärn 195. Arndt II, 188.

69 Derglicken thorkeunen geueude, wo en de Allereruwird. her Ertzbysschop hoch- 
louelicker gedechtnus hart vor synem dode Int geistlick gerichte vtthogeuende begereth. 
Diese Sache sollte am folgenden Tage ausführlicher behaudelt werden, s. Art. 23.

70 S. Art. 4, S. 207.
71 Des Dingeßdages morgens vmme dz Ciegers vij — Heft de Borg, tho derpte 

vpt nige mith wemodigem Herten vnnd gantzen ernste In de lenge wedder vorhaleth de 
merglick beschwering vnnd vorkorting eres Hern haluen.

71 Hernrann Marsow wurde später znrückbernfeu und an der Marienkirche an­
gestellt, ging 155 2 26/10 ab und f 1555. S. Nap. Pred. III, 65. In der Zwischenzeit 
war er in Reval, wenigstens 1529, s. Pauck. Geistl. 346.
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entfernen und Alle, die ihn ohne bischöfliche Genehmigung berufen, bestrafen 
sollet, da er ihn nicht dulden wolle, wenn es ihn auch 5, ja im Noth­
falle 10 Finger foftc14. Der Rath von Dorpat habe sich wegen dieses 
Verbotes der Predigt göttlichen Wortes an die Stiftsritterschaft gewendet, 
aber keinen Trost gefunden, weshalb er sich genöthigt gesehen, den Herrn 
Hermann wieder zu entlassen 75.

15. Desgleichen berichtete er, die Gemeine der Stadt Dorpat habe 
vom Rathe verlangt, den H- Hermann zurückzuberufen, da sie das gött­
liche Wort nicht langer entbehren toofic .- Daher befinde sich der Rath 
und seine Boten in merklichem Zweifel, was bei diesem Zwiespalt zwischen 
der Gemeine und dem Bischöfe geschehen solle, und bitte die anderen Stände 
um guten Rath

76

16. Nachdem die Boten von Dorpat hinausgewiesen und wieder 
hereingerufen waren, erklärten die BM. von 9iiga und Reval, sie hielten 
für das Beste, den Herrn Meister zu bitten, daß er den Bischof ermahne, 
seinen Versprechungen und den vom Meister und Erzbischof untersiegelten 
Rechten der Stadt nachzukommen . Die Städte aber wollten Dorpat 
nicht verlassen, sondern seien geneigt, ihr mit Liebe und gutem Beistände, 
besonders in der Sache des heiligen Evangelii zu helfen, wofür der BM. 
von Dorpat sich von wegen seiner Stadt fleißig bedankte und gleicherweise 
Leib und Gut darzubringen sich bereit erklärte .

7S

79
17. Demgemäß haben sich die drei Städte vereinigt und verbunden, 

in allen rechtmäßigen Sachen einander beizustehen, namentlich aber das heil. 
Evangelium mit Leib und Gut aufrecht zu erhalten und nicht zu verlasfen .80

73 Wo se sick vordristet — em sund er s. g. consenth vnde medewetenth Jntho- 
halende, begerende de Jennen, do den Jngebracht, Rad edder daeth dartho gegenen, 
s. g. thouortekenen vnnd In byllige straffe tho nemende.

74 Dan s. g. eit nicht tho dulden were gesynnet, gedecht viff Dinger, edder zo 
Dan Hoben, teyne daran tho fettende.

75 Ban de A. R. — se aner klenen tröst In dyssem Dalle erfanden, wornmme 
se Dororzaket, den h. Herman wedder thonorlaten.

76 Item, wo de gemeinthe der stad derpte kortes oor afschede der Radeöb. tho- 
samen Dor einem E. Rade erschenen, ernstlick begerende, den h. Herman wedderDmme 
mith sick thobringende, dann se dath gotlick worth lenger tho entberen gar nicht ge­
synnet toeren.

77 Dewile nw ein E. Rad — In merglickem twiuel, wes Rad edder Dnrad hir 
Inne tho donde, Dnnd dartho eres Hern D. gementhe halnen In twist D. farlicheit 
stnnden, hebben de geschickeden begereth der andern Rade — gnben Rad D. mening 
medethodeilen, D. darbeneffen, efte se de stad derpte ock thonorlaten edder mith hnlpe 
D. bhstand thouortrosten gesynnet.

78 Darup de R. tho Derpte Dthgeweseu D. nah wedderJneffching de h. Bor. 
Dan Rige — D. Reuehl — gespraken, wo Dor nuttest angesehu, den h. Meister thobe- 
schicken D. tho ermoiten, den h. tho Derpte tho Dnderrichten, dath — der Dorsegelation — 
genoch D. Dolge gescheit möge.

79 Mith geloste D. Jrbeding, Jdsolnige mith gelicker Plicht Dnb gndwillicheith 
Dunne D. tegen de beiden stede mith darstrecking lines d. gndes thonorschntden.

80 Derglicken hebben sick — alle dre stede sampt D. befand er ene Deine andern In 
allen thofelligea Rechtferdigen zaken thonorhelpen, D. sunderlick by dem hilligen Enan- 
gelio mith line Dnd gnede nicht thonorlaten Doreiniget D. Dorbundea.
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18. Als hierauf die Ritterschaften eintraten, wiederholte der BM. 
von Riga noch einmal, daß die Ltndte das h. Evangelium nach Inhalt 
des alten und neuen Testaments nicht verlassen wollten. Da nun die 
Ritterschaften mit ihnen in einem festen Bündnisse ständen, begehrte 
er zu wissen, was dieselben in diesem Falle zu thun oder zu lassen ge­
neigt seien .81

19. Darauf erwiderten die achtb. Ritterschaften durch den ehrb. 
Jürgen v. Ungern, sie seien nach reifem Rathe entschlossen, sammt und 
sonders bei den: h. Evangelio und bei den verbündeten Städten zn bleiben, 
und dafür Leib und Gut daran zu setzen ^. Hierbei rühmte I. v. Ungern 
namentlich die Stadt Riga als die erste, welche hier in Livland die Offen­
barung des wahren Wortes Gottes angenommen habe     .

8

8384858687
20. In Bezug auf diese und andere noch zu besprechende Gegen­

stände wurden I. v. U n g e r n , Hartwich v. Tißenhwsen und Johan 
v. Roßen gefragt, in welcher Vollmacht und wie weit sie sich auf die 
Verhandlungen nnd Beschlüfse der Stände einzulassen geneigt seien8». 
Darauf haben sie sammt und sonders geantwortet, obgleich Heinrich von 
Ungern  und andere Abgeordnete aus dem Stift Riga nicht er­
schienen seien, so wollten sie doch für ihre Person und Freunde, so wie 
für Alle, welche sich ihnen anschließen wollten, allen Verhandlungen und 
Beschlüssen ihre Zustimmung ertheilen 8ß.

88

21. Ueber den Antrag der A. Ritterschaft von Oesel wurde berath- 
schlagt und der Beschluß von dem BM. von Riga vorgetragen8^, nämlich: 
Da die Sache nicht als Klage, sondern als Bitte um Rath, wie sie ohne 

81 Hyrnah de A. Ridd. Jngekamen v. In er ordentlicke sieden gefettet.- - - - - - - De- 
wyle nw de geinene Ridderschop, Rede v. siede tho lifland In einem vnuorbrvcklicken 
Vorbund, ein den andern nicht thonorlaten, stunden, begerde eyn E. Stad Righe thonor- 
weten, wes de A. R. In dyssem Valle — tho donde edder tho lotende by vnd 
vpthosetten toereil geneget.

82 Wortho de A. R. durch den Ers. I v. Ungern nah ripem Nathschlage Jnge- 
bracht v. geworneu, wo se sampt v. besmider by deine h. Euangelio v. gotlicken worde 
nah Jnneholde v. vormoge des nigen v. olden Testaments v. dartho ein Jwelick 
Stand dysses Jegenwordigen Borbundes by dem andern In bieplichting dessolwigen 
gotl. Mordes lifs v. gud vpthosetten v. bythoplichten gewilligeth.

83 In welcher bewilliging I. van vngern van wegen oer A. R. des stichtes tho 
Ozel de stad van Riga, als' de de erste gemeßen, zo de apenbaring des waren words 
gades hir In lifland' angenahmen, sunderlick by nahmen vormeldeth v. vtgedrucketh.

84 — In wath volmacht v. wo dep se sick In alle gerorde handeling v. beschlute 
tho geuenbe weren genegeth.

85 Rath des Erzbischofs und Herr auf Fistehl, B 35.
86 Indeme de andern vorordeitthen des Stichtes Riga van Jegenwordiger vor- 

schrining vtgebleuen, — dewile Hinrick van B n g e r medevorordenthe, wo gelaten 
(obwohl eingeladen?), nicht mebe erschenen, hebben se sampt mib besunber geantworbet, 
bath se sick In alle vnb Jßlick hanbling vnb schluting, gelicks allen anbern stenben bes 
vorbunbes, vor er perßonen, er angeborn frnnd, vorwanten vnb de en In dyssen 
Valle volgehaftich syn mögen, tho selten vnb tho bewilligen weren gesynnet.

87 Ban allen Stenden is berathschlaget, entlief beschlaten v. durch den h. Borg,
van Rige vtgespraken.
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Aufruhr zu ihren Rechten gelangen könnten, vorgetragen sei88, so hielten 
es alle Stände für das Beste, an den H. Meister eine Botschaft zu senden, 
damit durch ihn die Sache zu einem guten Ende geführt werde. Sollte 
aber diese Vermittelung unfruchtbar bleibeu, so wollten alle Stände ernst­
lich daran denken, durch weitere uud schärfere Mittel der Ritterschaft ohne 
langen Verzug zu ihrem Rechte zu verhelfen 89.

88 Nah deine de A. R. ere zake nicht clachtes, sunder Rades wyße vorgegenen, 
darmede en mith beqweinen Remedien ane emporing v. vpror der land tho ern Rechten 
möge geholpen werden. Der Meister hatte die Ritterschaft zu Oesel und den Rath 
von Riga besonders ersucht, jeden Streit (gemeyn twist) und Ausruhr zu vermeiden, 
und sich zu Beförderung ihres Anliegens erboten.

89 Zo erkennen alle Stende vor nuttest vud best, eiu gemeyn besending van allen 
stenden au deu heru Meyster als eiu Houeth In werthlicken gescheften dysser lande 
tho geschende, mith Rad, hulpc vud thodonde s. g., de zake vpt bedarflickst v. fruchtbar­
lickest vorthosetten; vud wer Id fake, dat zodane gutlicke bearbeidiug vnßes h. g. h. 
des h. Meyllers vorachtlick angesehu vud vnfruchtbar vorbleue by deine Ernw. Hern 
tho Ozel, Alßedenu wyllen vnd sollen alle Stende vp wieder vud scherper Remedien, 
wiße vud Wege, mit Rade vud thodade des h. Meysters, darmede der A. R. ane lang 
vortogering tho erm Rechte vnd bylligen vornehmen möge vorholpen werden, tru- 
welick vnd ernstlick gedencken.

90 S. Art. 12.
91 S. Art. 13. Anm. ß4. — In dem Briefe heißt es, er habe eine Supplik au 

den neuerwählten Papst Clemens VII. aufgesetzt uud werde vier Mandate auswirken, 
an den OM., den Erzb. und den Hochmeister, und das letzte gegen Riga uud die Au- 
Hänger der lutherischen Ketzerei, welcken werdt de pawest berowen ehrer gerechticheyt 
vnde prinilegien — vnde wyl ße affscheden alze erlöse vnde vutruwe, so dath nhemandt 
schal vorbunden meßen, se tho bethalende, wath mhen ehu schuldich ys, noch eindracht 
noch eyde faste ehu tho Holdende, vnde ehre gudere so wol tho lande alze tho wathere 
fryhe tho synde, de se antasten wyl, ydt sy nu bord) gewalt edder inobaue wyß he 
kann, so lange bat se ben grauwen brobereu gnoch vor ehr vnrecht bon, nha der be- 
schattinge vnde vplegginge der pawstliken hyllicheit — nemlick tho bethalende den conventes 
broderen so mennick) dnßende ducaten (1OOO Dnkaten für jeden). — Gegewen tho 
Rome in Ara celi in ßunthe Elisabethen dage der wedewen, vp welckeren morgen ys 
vthgeropen myt groter herlicheid de werdighe Here Julius (Medici) Cardinal, ein er- 
welter pawest, — de de Lutterschen wyl mit vuuorsonliken halb vorfolgen, alze he ock 
ßus langhe gebart Hefft. A. MDXXIII. S. Hansen, Kirchen 113 ff.

92 Welckt alles be stende schwarmodig Jngenahmen, riplick onerwagen vnde 
geschlaten.

93 Tholetzt de Erb ar v. Ernveste Jurgen van vngern van wegen der A. R. 
tho Ozel, welck vp dat male Int gemeyn Jegenwordich, v. van wegen der Erb. vor-

22. Die Sache der Gebrüder Varenßbeck wurde zugleich mit der 
Angelegenheit der Ritterschaft an den H. Meister verwiesen .90

23. Darauf hat der H. BM. von Riga nochmals vorgetragen das 
muthwillige Verhalten des Ant. Bomhouwerund seinen Brief aus Rom 
an seinen Orden ' über die Sache h. Evangelii, welche er die lnthcrische 
Ketzerei nenne, welches die Stünde mit Schwermuth vernommen und dar­
über berathen haben . Im Namen der Ritterschaften von Oesel und 
Riga erklärte dann noch zuletzt der ehrb. Jürgen v. Ungern: Da der 
Mönch so feindlich gegen die Stadt Riga und alle Stände gehandelt, so 
sei es billig, daß er nach dem Rechte der Stadt Riga, die ihn in ihrem 
Gebiete gefänglich cingezogen, nach Verdienst gerichtet werde . Diesen

9

92

93
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Beschluß wolle die Ritterschaft mit Leib und Gut aufrecht zu erhalten 
bedacht sein 91.

24. Der ehrb. und ehrenfeste Clauwes Polle erklärte von wegen 
der Ritterschaft von Harnen und Wierland mit Consent der Ritterschaft 
und der Stadt Dorpat, es sei auf vielen Landtagen beschlossen worden, daß 
diese Lande den geistl. Bann nicht leiden wollten, und wer Bannbriefe 
in's Land^bringe, habe verdient, daß man ihn in einen Sack stecke und 
über die Seite bringe . So habe Bomhouwer, der mit schwerer Acht 
Leben und Ehre gefährde, sein Leben verwirkt. Die Stadt Riga möge 
ihn nicht ausliesern, sondern bis zum nächsten Landtage verwahren, damit 
er auf demselben von allen Ständen einträchtig gerichtet werde .

95

96
25. Demzufolge haben die Stände beschlossen, daß die Stadt Riga 

den Gefangenen keinem geistlichen Gerichte, welches ja auch über Blut und 
Todesstrafe nicht urtheilen dürfe, herausgeben, sondern bis zu einem all­
gemeinen Landtage in sicherer Bewahrnng halten möge .97

26. Ferner hat der BM. von Riga vorgetragen: Der kürzlich ver­
storbene Erzbischof Jaspar hat zu seinem Coadjutor den B. von Dorpat u. 
Reval erwählt, der sich jetzt in Kraft dieser Wahl, die, wie es heißt, vom 
Papste confirmirt ist, in den Besitz des Stiftes mit allen Ländern und 
Schlösfern zu setzen im Begriff ist . Derselbe läßt sich verlauten, die98

Wanten des stichts tho Nige afgesecht: dewile de gererbe monnik also swinde v. vyand- 
lick tegen de stad Rüge v. de gemeite stend dysser lande wedder er, liff v. gnd vor­
genahmen vnd gehandelth, v. de stad Rige eyne stad van Rechte wer, In welckem Rechte 
he beschlagen v. gefenglick angenahmen, zo Jrkenneden se vor syn vordenst v. Recht, 
Im Rigisschen Rechte zodanes handelers v. vyandes Recht vth tho stände v. tho liden 
an syn allerhogestc.

" Welckt de gerneue R. tho Ozel beneffen der stad Rige mith liue v. guebe tho 
hannbhebben v. thobeschermen weren gesynnet.

95 Jteui be Erb ar v. Erntfeste Clauwes Polle, worin ock be A. v. E. ge­
schickeben bes stychtes v. stab Derpte v. Reuehl er consenth gegeueu, afgespraken: wo 
Jb tho veln Landeßbagen vorhanbelth v. geschlaten, bat bysse genteue lanbe beu geist­
licken Banne üben nicht können nach willen, 0. berJennen, zo Banbrene ebb er ber­
glicken procesße hir Int lanb brachten, Recht vorbenth locn wer, In ben sack tho stecken 
v. ouer ein sib tho bringen. In ähnlicher Weise hat man zu Wolmar 152617/3 er­
wogen, boch nicht beschlossen: bat men be breffbreger vnnb pterner (Paternoster?) vt 
bem wege bringen vnnb in secken In de Porten der dryer siede hengheu solde, s Archiv II, 92.

96 Wovele nier B., de uicht alleine mith gemenen Banne, snuder ock mith 
swarer Acht an liff, er v. gnd thohandeleude v. tho proeedereilde vorgenahmeu, syn liff 
vnd hogeste vorborelh. Zo Hedde en nw de E. Stad Rige In ereu Rechten boschlagen, 
darnth se en nicht geuen sollen, sunder nach vor guth anfegen, man en bet thom schirsteil 
gemenen landeßdage fitteu lathe, dar alle steude, den zodanth uiede belangeth, semptlick 
plegen tho Jrschiuen, worsolnigest eindrechtlick, wes eine Jin starcken Rechte egenet, ge­
schlaten v. vtgespraken möge werden.

97 — Js geschlaten, dath inan den gerorbeit Monnick vth beme gemelten Rigisschen 
Rechte In keyn anber gerechticheidt, se syn geistlick ebb er wo se wollen, In beme be 
fake an Bloth vnd Id hogeste Irlangt, welckt keins geistlicken geeichtes Js, vththo- 
staden, sunder als der gedachten stad v. stend gemenen onergetamenen vyand beth 
thom negeften gemenen Landeßdage In vaster bewaring tobeholden.

98 — — In bat gemelbet sticht, als land v. schlate deith Jnsetten.
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Ritterschaft des Stiftes habe in diese Besitznahme gewilligt, und verlangt 
die Huldigung auch vou der Stadt RigaDiese aber erwartet von 
diesem Herrn keine Gunst und Frieden99 100; denn 1) ist cs offenbar, daß 
diese Lande sich vor dem scharfen und listigen Verfahren desselben entsetzen 101 102; 
— 2) hat die Ritterschaft nnd die Stadt von Dorpat schon große Ver­
drießlichkeit mit ihm gehabt, indem sie sich in ihren Rechten dnrch ihn 
merklich verkürzt und beschwert fühlt "2; — 3) hat er seinen Versprechungen 
und untersiegelten Briefen wenige Folge geleistet103; — 4) hat er nach 
Aussage des Mönchs Bomhower den Rath gegeben, gegen Riga mit Bann 
und römischen Processen zu verfahren, wodurch er der Stadt seine erste 
Gunst bewiesen 104; — 5) verfolgt und verjagt er die Verkündiger des 
Wortes Gottes, das doch die ganze Stadt erhalten und nicht verlassen 
will 4os, — Deshalb bat er um treuen Rath, was die Stände fleißig zu 
bedenken versprachen 106.

99 De Bischop leth sick vorluiden, wo de A. R. In zodanen Kore vnde Jnnehming 
gewilliget, Id soluige ock by der E- stad Righe durch syner g. geschickedeu solliciteren laten, 
vgl. Art. 5, S. 208.

100 Derhaluen se keine gunst, frede, einheid mith demsoluigen Hern, zo se s. g. 
annehmen, Hedden tho vorbeiden.

101 Vor ogen is, dath sick dhsse gemene lande vor dath scherpe vornehmen vnd 
behende synne d. Hern entfetten.

102 De A. R. — Heft grothen wedderwillen mith s. g. vtgestanden.
103 S. gn. Hefft synen Harden gelosten, segeln v. Brenen klein Dolge gegenen.
104 S. gn. Hefft erstlick mith Bannen v. Romisschen Processen tegen de stad Righe 

tho handeln geraden, darmede s. g. ere erste gunst v. thoneging bemeßen.
105 Ock is am dage, dath f. g dath gothlicke worth o. alle syne anhenger vpt 

vterste vorfolget, anfechteth v. vorJaget, by welckem gotlicken morde de gautze stad 
Rige thobliuen v. nimmermer thouorlnten gesynuet.

106 Begerende derwegeu aller steud truweu, vlitlickeu Rad hirinue miththodeilen, 
welckt de stend In vlitlick ouerdeuckeu genahmeu vnd darmede de handeling dessoluigen 
dages geschlaten.

107 Es ist nicht klar, ob vou des Bischofs oder vou A. v. Eckeus Gegenpartei 
die Rede sei, vgl. Art. 29—33, S. 217. Au den folg. Verhandlungen scheint sich 
Jürgen v. Ungern nicht weiter betheiligt zu haben; indessen wurde das Begehren der 
öselschen Ritt, erfüllt, indem B. Johann Kyvel ihr am 15. Dec. 1524 einen Gnaden­
brief mit Bestätigung aller Rechte und Gestattung freier Verkündigung des göttlichen 
Worts ausstellte, f. N. N. Misc. X, 424 ff. Index 2921. Das Orig, befindet sich im 
Ritt.-Archiv zu Arensburg.

108 Mayd. S. 91.
109 Der frühere Stiftsvogt in der Wiek, Hiurick Metstake, Jürgens S , bezeugte 

1503’3/n die Erklärung des Hinrick Metstake, Klaus' Sohus, Bürgers zu Hapsal, eiues 
frömmelt glaubwürdigen Mannes. Rev. Stadtarch.

27. Am 20. Juli trug der BM. v. Riga vor, daß Albrecht von 
Ecken aus Weset ihm einen versiegelten Brief gebracht habe, der an die 
Städte Reval und Riga gerichtet sei, nebst der Bitte des B. von Oesel, 
man möge die Abgesandten seiner Gegenpartei nicht eher zum Verhör zu­
lassen, bis er selbst gegenwärtig fei   .107108109

28. Darauf wurden die Boten des Bischofs von Oesel hereingerufen, 
nämlich der würdige Meister Jürgen Berdyn, Domherr zu Oesel und 
Reval, Johann Meygdel, Stiftsvogt in der Wiek , Hinrik Metzstake l0S
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aus Wierland und Klaus von Ungern aus der Wiekno. Dieselben 
brachten nach Ueberreichung ihres Credenzbriefes ihre Anträge vor, nämlich: 
1) Wie der König von Schweden die Gesandten des Bischofs behandelt und 
ihn beschuldigt habe, daß er seinen Feind Severin Norby mit Proviant und 
Zufuhr unterstütze, was ihm von Kaufleuten ans Reval berichtet worden 
sei"'; — 2) daß der Bischof von Angehörigen Revals verdächtigt sei, 
als ob er unbillig gegen die gestrandeten Schiffe gehandelt habe110 111 112 113 114 115 116 *.

110 Besitzer von Pall im Ksp. Goldenbeck u. Waddemois im Ksp. Merjama, B 34.
111 Int erste, wo den geschickeden des h. Byschoppes an den durchluchtigesten 

Hern gekaren Koning tho Sweden van f. d. begegnet, s. g. ock dreplick beschuldiget, 
wo s. g. syner K. d. apenbaren fiend, den gestrengen ®eitert)it Norbn vp gotland 
mith profanth i). thofor gespißet vnd entfettet, vnd wo Jdsoluige s. k. d. durch etlicke 
schrifte, Borger vud koplude der E. Stad Neuehl vor warhaftich bygekameu. — 
S. Norby hielt damals im Namen des Königs von Dänemark Gotland besetzt. Er 
fiel 1530 vor Florenz, s. Registratur Gustav's I., Anhang S. 18.

112 S. gn. wurde merglicken vau den Vorwanten der stad Reuehl besecht, wo 
s. g. den augestrandeden schepen v. gudern anders, dan der byllicheit nah, solde ge­
handelt hebben, des de geschickeden s. g. merglick doen entschuldigen.

113 Wegen A. v. Ecken richteten die Stände eine Bittschrift an d. OM., f. Ur!. 
149. — Die Boten des B. v. Oesel erklärten, er sei erbötig gewesen, ihm genug zu 
thun (genoch tho donde ouerbodich gewest vnd ock nach ouerbodich were); aber als nun 
A. v. E. Hereingernfen wurde, war er damit nicht zufrieden, sondern bat die Städte, 
sich nach Inhalt des Briefes von der Stadt Wesel seiner auzunehmen. — De kopman, des 
guber an dath land vnd Stichle tho Ozel augestrandet, Heft fick merglicken erclaget, 
wo dat ere vordeilet vnd vorspildeth vnd eyn deil der laten tho Hapßel tho schlathe 
vpgeforeth.

114 De geschickeden hebben van wegen eres Hern allen vnd Jdern, zo derwegen 
scheling mith em vnd s. g. vorwauten tho Hebbende vormenen, etineii dach, als nemlick 
mandages nah Natiuitatis marie, tho Hapßel beueffen hneit Radeßlithmaten — be- 
stimbt vnd gelecht, welcken dach desoluigen schelhaftigen parthen wachten sollen, zo de 
h. Borg, van Rige afgesecht mith vnderrichtiug deine Bisschop vp den bestimbdeu dach 
gutlick aue ouerpochen vud ouerfallen mith dem kopman tho handeln vnd dath ere 
ane eutgelding volgen tho laten.

115 Der Erzb. wurde von einem Theil der Ritterschaft anerkannt und stellte ihnen 
einen Gnadenbrief aus 1524 29/g und 1526 "/,, worin er ihre Privilegien bestätigte, 
s. N. N. Misc. VII, 270. Die Stadt Riga nahm ihn nicht an, sondern huldigte dem 
Meister, s. Mon. Liv. I, 195. V, 51

116 Diese Reeesse sind bisher nicht aufgefundeu. Die Ansprüche auf Oesel da-
tircu sich aus dem 13. Jahrhundert, s. 11B. 139. 321. (im I. 1234, 1258).

29—33. In Bezug auf Albrecht von Ecken und die Klage der Eigen­
thümer des gestrandeten Schiffes über den Bischof von Oesel und die Seinigen, 
die einen Theil der Güter an sich genommen, vertheilt und verspillt oder 
aus das Schloß Hapsal geführt haben sollen "3, wollen die Stände sich 
bei S. Gnaden und dem H. Meister verwenden, und am 12. September 
soll ein Tag zu Hapsal gehalten werden, an dem zwei Mitglieder des 
Rathes zu Reval theilnehmen sollen "4.

34—35. Ueber die Verhandlungen mit dem neuen Herrn des Stifts 
Riga ist ein besonderer Receß zwischen Ritterschaft und Städten gemacht"3, 
desgl. über die Besendung des Meisters, die Regalien, den heimlichen 
Bund der Prälaten und die Ansprüche der Stadt Riga auf den dritten 
Theil von Oesel"3.
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36. Am 21. Juli, Donnerstag vor Magdalenen, fragte der BM. 
von Riga, was es mit der durch Ant. Bomhouwer nach Reval 
über Lübeck geschickten Tonne für eine Bewandtniß habe"'. Der Rath 
ließ die Tonne hereinbringen und öffnen, die darin gefundenen Bücher und 
Schriften besehen und wieder hineinlegen'", worauf sie den Abgeordneten 
von Riga übergeben wurde, die sie bei ihrem Hauswirthe Willem Wichard 
deponirten.

37. Derselbe berichtete, die Städte in Brabant und Holland hätten 
sich mit den neuen Königen von Dänemark und Schweden, so wie mit 
der Hanse verbündet gegen Christian II.Die Städte beschlossen, des­
halb und wegen der Schiffahrt und des Hofes zu Nowgorod sich mit dem 
Rathe zu Lübeck in Verbindung zu setzen 12°.

38— 40. Noch wurde verhandelt über Aeußerungen des BM. von 
Dorpat in Bezug auf Riga und Reval, über einen Zank zwischen Russen 
und Deutschen wegen schlechter Waaren und über Stempelung des nach 
Rußland zn verkaufenden Silbers            .122*******130131*133

41. Der BM. von Dorpat bedankte sich wegen seiner Aeltesten und 
der Gemeinde der Stadt für das freundliche Versprechen der beiden Städte, 
indem er nochmals die Klage gegen den Bischof wiederholte'22. Dazu 
fügte er die Bitte, ihnen, da sie dies Unrecht nicht länger dulden wollten, 

117 — Des tonnen haluen, zo Ant. B. bekanth, vp Reuet gesanth tho hebben,
vmme de schrifte, de stad van Rige der Euangelisschen zaken haluen belangende,
vththoantworden; worvp de Erß. van Reuehl de Radessendeb. van Rige vtgcwiset, 
vud darnah In erer Jegenwordichcit — gespraken, — de tonne vthtoleuern, gelicks
als se de vth den schepen van lubeck entfangen; des de Borg, van Rige — vlitlick 
bedanckt.

118 Se hebben dath vtgeflegen tuech, alse Bote vnd schrifte, wedder Jnfligen laten
vnd de tonne thogepacket.

119 — Tho Rige were tyding vor warhaftick angekamen, dath de Braban- 
dyssche vnd Hollandessche Stede fick semptlicken mith den beiden nigen Köningen 
tho Dennemarcken v. Sweben vnd der Außen vorbunden legen Koningk Cristiern, den 
nummer wedder Jnthosteden, vthgeschlaten de Waterlender (die nördl. von Amsterdam
an der Zuydersee bei Edam wohnenden Nordholländer).

130 — Se willen Vorschrift der gemelten Segelation haluen an de Erß. van 
Lub. vpt bedarflickest don, In densoluigen van den gebreken der vorsegelden mennigerleh 
lakenen vnd van deme Haue tho Nougarden vmme ein vuuortogelick Antword 
[bitten], eff man densoluigen schlnten, edder nicht. — Das Concept des Schreibens nach 
Lübeck von 22. Juli ist im Rathsarch. zu Reval.

131 Am 22. Juli. — Id were merglick Zcang, moege vud vordreth twsscheu den 
Russen vnd dndeschen kopmanne der laten haluen, de vnupgebunden nah Derpt gesanth 
v. vordan den Russen vorkoft werden, darunder se denne vele vorrottet funden. — Ny- 
maud sal lakene vnder der Ihnen v. vngetollet vorkopen by pene van voftich mk.

1,1 — Wegen merglick twist vnd Jrdom by dem suluer, bat nymand bat lenere, 
Id sye denne vorhen getekeuet v. gehouwen by penen voftich mk.

133 Tholetzt de h. B. van Derpte — fick der frunthwilligen Jrbeding der beiden 
E. Stede — gantz denstlicken, fruntlicken v. vlitlicken bedaucket, mith Widern: swar- 
modigen Jrclageu thorkennen geuende, wo der E. stad derpte de merglick vngnedichlicke 
v. onmylde vorkorting an eren priuilegieu, frigeheiden, nering v. Wolfarth, v. darbe- 
neffen de behende v. vugrundfaste handeling, darmede se van erm g. h. benahdeliget 
v. geefet werden, In keynem Wege wider tho Jrdulden drechlick vnd mochlick.
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mit 200 Mann zu Hülfe zu kommen"». Der BM. von Riga antwortete, 
die Mißverhältnisse in Dorpat seien ihnen herzlich leid 135, doch möchten 
sie noch einmal den Weg gütlicher Vereinbarung oder der Entscheidung 
eines Landtages versuchen* 125 126 127 * 129. Bliebe dieser Versuch unfruchtbar, so wisse 
die Stadt Dorpat wohl, wo sie Rath und Hülfe suchen solle, und die 
beiden Städte würden sich nicht Dem entziehen, was die Billigkeit und die 
freundliche Verbindung unter einander erfordere"2.

Derwegen se thor Wandeling vormiddelst andern Remedien v. wegen, ock 
mith erweging lines v. gndes thogedencken gedrungen, wer derwegen er gantz denstlicke 
vnd vlitige bebe, de beiden E. Stede, zodaner frunthlicken vorwanthnis nah, ere leid 
v. nahdeil mede helpen dragen, vnd se mith twen efte dordehalfs hnnderth gesellen vor 
ereil sold wolden entfetten.

125 — Zodane vorkorting vnd wedderstald der guden Stad derbte trete den beiden 
sieden hartlick leid v. medelidich.

116 Were derhaluen vp duth mal er truwe vnd frunthlick Rad, de E. stad Derpte 
nachmals desolnige scheling Im Wege der bequemheith edder des Rechten nah beleuing 
gemener landeßdage vorsoken vnd vornehmen Wolde.

127 Zo miet’ alßedenne Jdsolnige vnfruchtbar vorbleue, were uw der E. Stad 
Derpte beweist, wor se Jdsoluige solle besoken, Rad vnd thodath begeren; wes allße- 
denne den beiden stedeu darbencsseu thor billicheith vnd fruntlicken vorwanthnis wil 
geboren, wyllen se sick nicht entsnnderen, sunder der bbllicheith tho hebben vorweten.

“a Darup entlief geschlaten, dath alle vund Jßlicke kanueugeter In allen dreu 
sieden, ock oner Hele lifland, erem Rechte vnderworpen, enerley Korn (am Rande: tyu) 
bearbeiden sollen by der pene x mark Rig., zo oste se beschlagen.

129 De Swedessche munthe, de bynnen ReueHI vtgegeuen vund entfangen werth, 
hefst sick In de ander siede v. oner lifland, dor se nicht gengbor, vtgebreideth.
_ 130 * 132 Wornah de her Borg. v. Rige wedder angehauen, manyng erer achterstelligen
schulde by den Ersi. van Reuel tho uorhaleu, mith vterliken beger, eine zodant gelb 
behenbigen wölben, Jnbenie se sick bar Inn gegeuen, gerebet vnb belaueth, vnb barup 
alrebe detaling geban, bet’ Hainen se bc stab Rige nicht thouorlaten gesynnet. Vgl. Art. 1. 2.

13 Der stad Rige sy gantz nicht drechlick, el)neu punthol vp ere guder nach 
bynnen Rige, nach bynnen Luebeck vpthosetten vnde lhogestaden, ock de dyllicheith nicht 
vorderde, dath se, de alrede vtgelecht dath ere, andermals nach vtleggen vnnd sick mith 
deine eren beteilen solden.

132 Wowol se bestunden, dath .se zodane betaling belaueth, zo wer eu dennoch 
van den Erßamen van Luebeck afgesecht, zodau gelb nicht vtthogeueu.

133 Se wölben de zake an be Erst, van Luebeck vpt vlitigeste vorschriueu, mith 
beroring ber vndrechlicheit, den puuthol anthoselten; mith beustlick bydbeu vmme be- 
q tu ein en Rad, darmede se erer loste haluen entlasteth vnnd be E. stab Rigc tho erer 
betaling kamen muchte.

42. 43. 44. Am Sonnabend, den 23. Juli, wurde über die 
Kannengießer'2« und die schwedischen Münzen"« verhandelt. Auch bat 
der BM. von Riga, ihm das noch rückständige Geld auszuzahlen"«, da 
Riga den Pfundzoll nicht tragen könne"'. Der BM. von Reval gestand 
zu, daß dieses Geld der Stadt Riga zukomme, doch sei ihm die Aus­
zahlung vom Rathe zu Lübeck  verboten.133

45. Nach Verlesung der Recesse beliebten und beschlossen die Raths- 
sendeboten und der Rath, daß dieselben in der Form, in welcher sie auf­
gesetzt waren, beständig bleiben sollten. Daranf hat ein Jeder den Andern 
mit freundlichem Gruße und Heilwünschung gesegnet, und Alle sind nach 
liebreichem Abschiede in ihre Herberge und Behausung gegangen. — Gott 
sei Lob und Ehre in Ewigkeit! Amen.
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149. 1524 Juli 22. Reval.
Niederd. Concept im Stadtarchiv zu Reval. — Bergt, den Receß Urk. 148, 

Art. 21. — Auszug.
Begleitschreiben für die Gesandten der Stände und Städte, die mit 

den Boten der öselschen Ritterschaft an den H. Meister abgefertigt werden 
sollen.

Hochwürdiger und großmächtiger gnädiger Herr!
Unsre treuen und willfährigen Dienste sind Ew. hochw. Gnaden mit 

ganzer Unterthänigkeit und Fleiß allezeit voraus bereit.
Wir können Ew. H. Gn. dienstlichst nicht bergen, daß uns die Ehr­

bare und achtbare Ritterschaft des Stifts Oesel in einer schweren noch 
ungeschlichteten Sache mit ihrem Bischöfe ans den Sonntag nach Marga­
rethen nach Reval verschrieben hat *, wo alle Stände übereingekommen 
sind, an E. H. Gn. eine Botschaft abznfertigen * 2, indem auch zugleich die 
Sache der Gebrüder Varensbeke und des Albrecht Ecken vorgebracht 
werden fotl3 4 5. Da nun zn der Hochzeit der Tochter des fel. Bruders 
E. Gnaden, Herrn Johann v. Plettenberg, der zweite Sonntag nach 
Bartholomäi (4. Sept.) bestimmt ist, wozu ohne Zweifel sich die Herren 
Gebietiger versammeln werdens so bitten wir uns mitzutheilen, ob es 
Ew. Gn. zu dieser oder einer anderen Zeit gelegen sein werde, unsere 
und der Ritterschaft Boten anzuhören *. Indem wir E. Gn. dem all­
mächtigen Gott zu langwieriger Gesundheit und glückseliger Regierung be­
fehlen, sind wir Dies demüthigst und dienstlich zu vergelten stets bereit und 
unverdrossen 6.

149. 1 Wie schollen I. H. Gn. denstlick nicht bergen, dath vnns de Erbar vnnd 
Achtbar Ridderschop des stichtes tho Ozel In ern swaren auliggenden saken, zo se mith 
deine Ernwirdigen H. Bisschoppe tho Ozel beth her vngeschichtet vtstande hebben, dar 
Inne Jnredich vnnd thodadich zo vele mogelick tho meßende, alse Sundages nah Mar­
garethe (17. Juli) bijiuieit der E. stad Renehl vorschreuen, den wie nah Jrfordering 
der byllicheit volgehaftich gewesen.

2 Wor suluigest wie nah vorhoring der saken gelegenheith vnnd wichticheit vor 
best angesehn vnd geraden, — volmechtige an I. h. g. als ein houeth dysser lande 
vnd vnßern g. Landeßheren afftoferdigen.

3 S. Urk. 148, Art. 11. 22. 2v ff.
4 Dewyle denne kundich Js, dath I. h. g. de tid der kosting eres sel. broders, 

Hern Johan Pl., nahgelaten dochters, als des andern Sundages nah Bartolomei be- 
stymmei vnd angefettet, worsoluigest I. h. g. ane twiuel vast der wirdigen v. Achtb. 
Hern gebediger v. Erbarn srund vorschriuen vnnd vorßamlen werden.

5 Were derhalnen vnßer gemeyn denstlick vnnd flitige bebe, I. h. gn. vnns den 
soluigen bestymmeden dach edder einen andern, de I. h. gn. mith deine ersten best ge­
legen, vnnßer geschickden liessen der gedachten Ridderschop tho Ozel thouorderen, mith 
dem schirsten genedichlick vortekenen vnd bestymmen wolden.

6 Datsuluige syn wie vmme I. h. g., gade almechtigen tho langweriger gesunt- 
heit vund glückseligem Regimenth entfoln, nah all vnnßerm vormoge demodigen vnnd 
denstlick thoboschnlden altid plichtich vnnd vnnordrathen.

E. Gn. unterthänige Deputirte der Ritterschaft von Harrien und Wier- 
land, desgl. von Riga und Dorpat, so wie die Rathssendeboten der 
Städte Riga und Dorpat, sammt den BM. und Rath der Stadt Reval.



ESIICA

Anzeige und Aufforderung. .30.
Fast dreißig Jahre hat der seiner Familie und seinen r5reunoen iv 

unerwartet entrissene Baron Rudolf Ungern-Sternberg auf BirkaS 
der Forschung über die Schicksale seines alten Geschlechts gewidmet und 
vielfach Licht in bisher ganz dunkle Verhältnisse gebracht. Leider blieb 
seine Arbeit unvollendet, und dem Unterzeichneten ward dnrch das Ver­
trauen der Familie der ehrenvolle, aber schwierige Auftrag, das begonnene, 
zum Theil schon mundirte Werk zu rcvidiren und zu ergänzen, sowie durch 
Hinzufügung von Urkunden für die Geschichtsforschung fruchtbringender zu 
machen. Diese Urkunden, fast sämmtlich bisher ungedruckt, befinden sich 
theils in dem aus des Barons Rudolf U.-St. Sammlung entstandenen 
und von dem Grafen Ewald U.-St. vervollständigten Familien-Archive in 
Reval, theils in den Archiven der baltischen Ritterschaften und Städte; 
auch aus Stockholm und Kopenhagen, aus St. Petersburg und Moskau, 
aus den Sammlungen einzelner Forscher, wie Dr. A. Buchholtz uud 
Ed. Pabst, sowie aus Druckschriften konnten die vorhandenen Nachrichten 
durch werthvolle Beiträge bereichert werden.

Zunächst soll der zweite Theil, von dem bisher zwei Hefte vollendet 
sind, erscheinen. Außer den Tabellen und Stammtafeln wird der zweite 
Theil noch die Urkunden und Nachrichten über die Familie Ungern-Stern- 
berg und ihre Besitzungen enthalten.

Den ersten Theil werden dann die von Baron Rudolf U.-St. über 
die einzelnen Familienglieder bis zum Eude der schwedischcu Zeit aus­
gearbeiteten Lebensbeschreibungen einnehmen, welchen später eine Fortsetzung 
folgen soll.

Da nun die über einige Zweige des weitverbreiteten Geschlechts bisher 
eingegangenen Mittheilnngen lückenhaft sind, auch die Verhältuisse der jetzt 
lebenden Generation sich beständig verändern, so ergeht an alle Diejenigen, 
welche über das Leben einzelner Familienglieder biographische und chrono­
logische Nachrichten zu geben im Stande sind und Urkunden, Stamm­
tafeln, Testamente oder Schriften darüber besitzen, oder aus ihren Brief­
laden über Ungern'sche Güter Auskünfte geben können, die ergebenste Bitte, 
solche, wenn sie auch nur unbedeuteude Berichtigungen und Ergänzungen 
enthalten, gütigst dem Unterzeichneten zugehen lassen zu wollen.

Auch ist eine Sammlung von Portraits und Siegeln begonnen worden, 
zu welcher schon manche Beiträge eingegangen sind, daher Sicgelabdrücke, 
wie auch Familiengemälde und Photographien von lebenden oder verstor­
benen Personen des Geschlechts U.-St. für das Album des Archivs mit 
Dank entgcgengenommen werden.

Reval, im August 1872.
C. Rußwurm,

Archivar.


